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Wenn Papierflieger legal durch die Zim-
mer und Flure des Oberstufenschul-
haus Halde sausen, dann kann das nur
eins bedeuten: Die Projektwoche hat
begonnen. Unter dem Motto «. . . is my
life» können die Jugendlichen verschie-
dene Workshops besuchen. Gleichzei-
tig probt man fleissig in der Konzertwo-
che für das Konzert «Music is my life».
Auch die Pausenplatzumgestaltung
wird einbezogen. Insgesamt nehmen
277 Schüler und Schülerinnen an der
Projekt- und Konzertwoche teil.

«Velofahring» und viele mehr
Am Montag begann die Projektwoche

mit der Auswahl der Workshops. Die
Schüler konnten sich für 20 verschiede-
nen Themen einschreiben. Darunter
«Fliegen is my Life» bei Martin Fricker,
Lehrer und Leiter der Planungsgruppe,
war am Dienstag die Luftfahrt Trumpf.
Als Einstieg wurde ein Papierflieger-

wettbewerb veranstaltet. Danach lern-
ten die Teilnehmenden alles Mögliche
zum Thema Fliegen: Luft als Lebens-
raum, die Physik des Fliegens, die Ge-
schichte der Luftfahrt, aber auch Aktu-
elles zum Projekt Solar Impulse. Das
neu erworbene Wissen setzten sie an-
schliessend beim Basteln der nächsten
Papierflieger in deutlich bessere Model-
le um. Die Workshops dauern jeweils
ein bis zwei Tage, einige auch länger.
Auch die Tageszeiten variieren: «Fins-
ter, dunkle Nacht» findet, wie der Na-
me vermuten lässt, nachts statt. Am
Mittwochmorgen gehen alle Schüler
der Projektwoche ins Kino Rex.

Während der gleichzeitig stattfinden-
den Konzertwoche proben der Schüler-
und Lehrerchor, darunter 20 Solisten
sowie eine Tanzgruppe, unter der Lei-
tung von Musiklehrer Adrian Heimgart-
ner täglich für die kommenden Auffüh-
rungen am 24., 25. und 26. April. Die
Entstehungsarbeiten sind schon seit
letzem Sommer im Gange. Vorab wur-
den von den Schülern eigens Plakate
für «Music is my life» erstellt, die in

ganz Wohlen hängen. Ganze vier Ton-
nen bringen übrigens die Bühne und
das Technikmaterial auf die Waage.
Paul Bitschnau, Schulleiter der Ober-
stufe Halde, erlebt nun sein 11. Konzert:
«Es ist eine intensive Vorbereitungszeit,
die den Schülern und Lehrern Spass
macht und am Ende etwas Grossartiges
dabei herauskommt.» Die Konzertpre-
miere vom nächsten Freitag ist bereits
fast ausverkauft.

Mehr Grünflächen
Ein weiterer kleiner Teil der Projekt-

woche bildet die Pausenplatzumgestal-
tung, an dem sich sowohl die Bezirks-
als auch die Primarschule beteiligte,
unterstützt vom Bauamt Wohlen. Die
Bez-Schüler leisten jetzt im Workshop
Nummer 15 «Anpacken» ihren Beitrag,
den Pausenplatz «schülerfreundlicher»
zu gestalten. Neu sollen an einigen Stel-
len Kies, Grünflächen und Sitzgelegen-

heiten anstelle des Betons geschaffen
werden. Zu guter Letzt werden in drei
Wochen Hochbeete, die von den Pri-
marschülern vorgängig gefertigt wur-
den, an den neu entstandenen freien
Flächen angepflanzt.

«Die Projekt- und Konzertwoche ist
für mich jedes Mal ein richtiges High-
light im Schuljahr und eine gute «Ver-
schnaufpause vom Alltag», hält eine
Lehrerin begeistert fest.

Wohlen Wie wandelbar das Thema «. . . is my life» ist, zeigt die Konzert- und Projektwoche der Bezirksschule Halde
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«Es ist eine intensive Vorbe-
reitungszeit und macht
Schülern sowie Lehrern
Spass.»
Paul Bitschnau Schulleiter

Beim Posten Nr 15 «Anpacken is my life» helfen die Bezler tatkräftig bei der Pausenplatzumgestaltung mit. LYNE SCHUPPISSER

Ein markanter Anstieg fand vor gut 15 Mona-
ten statt. Ende 2013 kletterte die Einwohner-
zahl Bremgartens auf einen Schlag um rund
1100 auf 7660. Ursache der starken Zunahme
war die Fusion mit der Nachbargemeinde
Hermetschwil-Staffeln, dem heutigen Brem-
garter Ortsteil.

Seit Anfang 2014 kam es im Reussstädt-
chen zu einem kleineren Wachstumsschub.
Die Einwohnerzahl stieg sanft an. Ende März
2015 betrug sie 7728. Man geht davon aus,
dass der Bezirkshauptort auch künftig leicht
wachsen und bald einmal mehr als 8000 Be-
wohner zählen wird.

Zahlreiche Zuzüge und Wegzüge
2014 zogen erstaunliche viele Leute nach

Bremgarten, rund 650. Ebenfalls erstaunlich
viele, nämlich 550, zogen letztes Jahr weg
und liessen sich anderswo nieder. Fachleute
überraschen derart hohe Fluktuationsraten
nicht. «Bremgarten ist in dieser Beziehung
keine Ausnahme», sagt Katrin Eberhard, die
Leiterin der Einwohnerkontrolle Bremgar-
ten. Die meisten vergleichbar grossen Aar-
gauer Gemeinden hätten Jahr für Jahr ähnli-
che viele Zu- und Wegzüge. Bremgarten sei
in den letzten Jahren ständig ein wenig ge-
wachsen, unter dem Strich sei die Wande-
rungsrate also positiv.

Zum sanften Wachstum trugen letztes Jahr
57 Geburten bei. Der Geburtenzahl stehen
49 Todesfälle gegenüber. Nicht eingerechnet

in der aktuellen Einwohnerzahl von 7728
sind die Wochenaufenthalter. Im Moment
hat Bremgarten 58 Wochenaufenthalter, die
aus beruflichen Gründen an Werktagen im
Reussstädtchen logieren.

Festivitäten Ende Mai
Am Samstag, 30. Mai, werden die rund

650 Neo-Bremgarter zum Zuzügertag einge-
laden. Gleichentags findet auch der Bürger-
tag mit der Eröffnung des sanierten, zugäng-
lich gewordenen Hexentrums statt. Tags
drauf, am 31. Mai, können alle Städtchenbe-
wohner den Turm besteigen. Der Hexen-
turm und die anderen Türme stehen zudem
im Zentrum der öffentlichen Stadtführung
vom Freitag, 29. Mai, in Bremgarten.

VON LUKAS SCHUMACHER

Ein kleiner Wachstumsschub
2014 im Reussstädtchen 
Bremgarten Der Bezirkshauptort
hat die 7700-Einwohner-Marke
nachhaltig übertroffen und dürfte
in wenigen Jahren 8000 Städt-
chenbewohner haben.

Bremgarten: Die idyllische Kleinstadt ist letztes Jahr sanft gewachsen. AR/KOB

Leute wohnten im Jahr 2001

in Bremgarten. Ende 2004

stieg die Einwohnerzahl auf

über 6000, Ende 2009 auf

über 6300. Aktuell beträgt die

Zahl der Einwohner 7728, wo-

von rund 1100 im Ortsteil Her-

metschwil-Staffeln wohnen.

5400

In einem Ranking der Aargauer Zeitung
zu den Aargauer Fussballplätzen beleg-
te das Spielfeld in Tägerig 2014 klar den
letzten Platz. Von diesem Schlussrang
war niemand überrascht, denn von ei-
ner Sanierung des Fussballplatzes
Kleinzelg ist seit Jahrzehnten die Rede.
Dass dort überhaupt noch Meister-
schaftsspiele ausgetragen werden kön-
nen, ist dem unermüdlichen Einsatz
des Platzwartes zu verdanken.

Gmeind will investieren
So oder so ist die Zeit des Rasenfel-

des hinter dem Tägliger Schulhaus je-
doch abgelaufen. Schon vor 15 Jahren
hat der Schweizerische Fussballver-
band (SFV) die Mindestgrösse von Fuss-
ballfeldern auf 100×64 Meter festgelegt.
Dazu ist auf allen Seiten ein Sicherheits-
abstand von drei Metern nötig. 2018 ist
es mit den bisherigen Ausnahmerege-
lungen definitiv vorbei. Ist der Tägliger
Platz bis dahin nicht ausgebaut, droht

dem Fussballclub der Verlust der Spiel-
lizenz für die 3. Liga.

Jetzt soll das Problem mit finanzieller
Hilfe der Gemeinde angepackt werden.
Am 18.  Mai wird das Ausbauprojekt an
einer Informationsveranstaltung erläu-
tert. Geplant ist eine umfassende Sanie-
rung der Sportanlagen. Die Gemeinde
würde sich am Ausbau des Fussball-
platzes mit 535 000 Franken beteiligen
und dem Sportverein Tägerig mit ei-
nem Beitrag 170 000 Franken den Ein-
bau eines Kunststoffbelages auf dem
Hartplatz sowie ein Beach-Volleyball-
feld ermöglichen. Neue Duschanlagen
in der Mehrzweckhalle sind mit 65 000
Franken veranschlagt, die Erweiterung
der Parkplätze mit 330 000 Franken.
Diese grossen Investitionen könnte die
kleine Gemeinde wohl kaum ohne eine
Erhöhung des Steuerfusses verkraften.
Entscheiden über die Kreditanträge
wird die Gemeindeversammlung vom
Mittwoch, 3. Juni. (TO)

Der schlechteste Fussballplatz
im Aargau soll saniert werden

Tägerig

Fussballplatz in Tägerig: Zu klein und nicht überall ganz flach. TONI WIDMER
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